
öchent
für Teuchern

mee rn
s ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.

abends 7 Uhr für den ſolgenden Tag.

Anzeigenprris: Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 12 Pfg.

Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
Größere und komplizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.
Siſeheint wöchentlich 3mal, und zwar Montag Mittwoch und Freitag,

und Amgegend.
e

Viertelährlicher Pezugspreis: durch unſere Sefchäftsftelle 1,15 Mk.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,25 Mk. und durch den

Bierteijährlich und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
ſäftsſtole, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Briefrräger 1,80 Mk.

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

Amtliches Verkündigungsblatt für die Stadt Feuchern.

Menſchlichkeit
und kriegeriſche Räückſichtksloſigkeit.

Gegenüber den feindlichen Verdrehungs- und Ver
leundungsbeftrebungen ſowie gegenüber der empfindlichenwirtſchaftlichen Wirken die unſer m ben mer UBootkrieg

nvermeidlich auf die Aentralen ausübt, kann zur gerechten

ürdigung des Sachverhalts nicht nachdrücklich genug auf
Die tatſächlichen Hergänge hingewieſen und deren Kenntnis
allen, die es angeht, vor Augen geführt werden. Unſere
Feinde ſuchen es ſo darzuſtellen, als wünſche Deutſchland
ſeinen unadbwendbaren Untergang mit einem Meer von Blut
und Vernichtung zu verquicken. Das alte Märchen von der
deutſchen Barbarei wird wieder hervorgeſucht und der Welt
in den ſchreiendſten Farben vorgehalten. Und dabei kann
eine objektive Prüfung der Dinge doch keinen Augenblickdarüber im Zweifel in auf welcher Seite Grauſamteit
und Vernichtungswille und auf welcher Gerechtigkeit, Menſch
Uchkeit und ehrliches Friedensverkangen herrſchen. Deutſch
land und ſeine Verbündeten, deren kriegeriſche Erfolge doch
auch der Böswillige nicht ableugnen kann, hatten im Be
wußtſein ihrer T den Frieden angeboten. Unter Eng
lands Führung und auf Englands Geheiß hatte die Entente
Jas Anerbieten höhniſch zurückgewieſen und dann auf das
Erſuchen des Präſidenten Wilſon ſeine Friedensbedingungen
bekanntgegeben, die in nichts geringerein als der völligen
Vernichlung der Vierbundſtaglen deſlanden. Das heilige
Gebot der Menſchlichkeit fordert die möglichſt baldige Be
endigung des Blntvergießens; da der Friede nur durch

r ift und da England der Kriegsſchürer iſt,
ſo gall es England ins Herz zu treffen. Den Stoß dahin
Tönnen wir nur nit unſeren UBooten führen. Wir voll
bringen ein Gotteſrerk, indem wir dieſe ſcharfe Waffe jetzt
ungehemmt guipen?en,

S Natisnaler Sigennntz.S Der Weltfrieden würde das Vorhandenſein einer Macht
vorausſetzen, die jeden Verſuch des Friedensbruches nieder
zuhalten vermöchte Solange wir ſie nicht haben, bleibt das
menſchen freundlichſte Mitte das Blutvergießen zu beendigen,
Hie Anwendung ber Waren Mittel Sie ändern ſich, wie
Sie „Köln. Zig.“ in einer längeren Abhandlung betont, mit
Der Steigerung der materiellen Kriegsmittel, was heute ver
Boten iſt, kann morgen geboten ſein. So wird die e
Rückfichts loſigkeit zu einer Forderung der Menſchlichteit.
Clauſewitz, der Phlloſoph des Krieges, wollte nichts wiſſen
non dem blutſcheuen Heerführer, der durch ſalſche e lich
keit das Elend nur verlängert. Mit ſchneidender ärfe
würde er den Verfechtern der Meinung begegnet ſein, daß
man den UBooten, weil ſie neu in der Reihe der Kampf
mittel aufgetreten find, unterſagen müſſe, ihre wichtigſte
Waffe, die Unſichtbarkeit, beigubehalten. Amerika mit ſeiner
langen Küſte an zwei Ozeanen und ſeinem Kolonialbeſitzmaß in der UBootwaffe ein gewaltiges Kriegsmittel zum

t T feindliche Angriffe haben und ſeine Anwendung
auf jede Weiſe fördern. Ein berühmter Amerikaner, Franz
Bieber, ſagte in ſeinem amtlichen Handbuch der Kriegsregeln:
Das letzte Ziel aller heutigen Kriege iſt ein neutralerHenszuſtand. Je kräftiger ein Krieg geführt wird, deſto

heſſer iſt es für die Menſchlichkeit. Scharf geführte Kriege
nd kurz.“ Wir wollen zum Ende gelangen, nicht aus Er
r ſondern aus Menſchlichkeil, vor allem gegen das
Heutſche Volk. Dieſer nationale Eigennutz iſt berechtigt und
muß auch von Amerika anerkannt werden. Wenn auf dem
Landkriegsſchauplatz ein fremder Bürger zu Schaden kommt,ſo wird darin nur ſelbſtverſchuldetes nagte erblickt; jetzt iſt
der Krieg auf das Meer ausgedehnt worden, denen Fremde

Staatsangehörige daher fernbleiben ſollten.

Unſer Recht auf den U-Bostkrieg
wird von den deutſchen Autoritäken und denen unſerer Ver
Bündeten übereinſtimmend anerkannt. Wir führen den See
Krieg einſchließlich des UBootkrieges nach den völkerrecht
lichen Grundſätzen der Priſenordnung. Soweit Anderungen
vorgenommen werden mußten, erfolgten ſie lediglich als
Gegenmaßnahmen gegen engliſche Willkürlichkeiten nach dem
Grundſatze: Auge um Auge, Zahn um Zahn. Bemerkens
wert t es, daß Amerika bis auf den heutigen Tag nicht
einmal vertraglich für die Abſchaffung der Kaperei eingetreteniſt. Amerika Jat in ſeinen Seekriegen der beiden letzten

Jahrhunderte das Hauptgewicht immer auf den Handelskrieg
legt und Priſen, die es wegen Zeitmangels oder drohender
T nicht in ſeine Häfen einbringen konnte genau ſo

verſenkt, wie es jetzt unſere U-Boote tun. Die Einführung
des UBootes in den Krieg hat die Seekriegführung verIndert, ab nichts an dem Rechte der Se ge

ändert, jedes brauchbare Kriegsmittel ſo wirkungsvoll wie
möglich anzuwenden. Und das UBoot iſt nicht nur ein
brauchbares, ſondern das alleinige Kriegsmittel, mit dem
wir unſern ſchlimmſten Gegner treffen und niederringen
können. Hätte England die neue Gefahr ſchon im Jahre 1914
h eß n ſich doch 2 9 tet, den Kr heranzube en, in dem es der Unterliegende ſein wird.

Sroßes Hauptquartier am 4. Februar 1917.
Front eneratſetd a Kronprinz Rupprecht

ayern.
Bei unſitchtigem Froſtwetter war der Artillerie

Dienstag, den 6. Februar 1917.
kampf zwiſchen Lens und Arras und von Serre bis zum
St. PierreVaaſtWalde lebhafter als an den Vortagen.

Rördlich der Aucre griffen die Engländer unſere
Stellungen nach Trommelfeuer um Mitternacht an.

Während nördlich von Beaucourt die Angriffe ſcheiterten,
gelang es am Flußufer einer Ab. eilung in unſere Lorderſten
Gräben einzudringen.

Front des deutſchen Kronprinzen.
Nordöſtlich von PontaMouſſon und nördlich von St.

Mihiel waren eigene Erkundungsvorſtöße erſolgreich.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls Leopold v Bayern
Bei zen Kämpfen die ſich vormittag trotz ſtrenger

Kälte an der Aa entwickelten, wurden mehrere ruſſiſche
Anzriffe abgewieſen.

An der Front Erzherzog Joſef und bei der Heeresgruppe
Mackenſen iſt die Lage unverändert.

Mazedoniſche Front.
Außer Feuerüberfällen bei Monaſtir ſowie zwiſchen

Wardar und Doianſee nichts Weſentliches

Abbruch der deutſch amerikaniſchen
Beziehungen.

Berlin, 4. Febr. Das Reuterſche Bureau meldet:
Die Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika
haben ben Abbruch der dizlomatiſchen Beziehungen
mit Deutſchlans ansgeſprochen.

Der Präſident Wilſon habe in Kongreß davon Mit
teilung gemacht. Dem deutſchen Botſchafter Grafen Bernſtorff
ſeien die Päſſe zugeſtellt worden. Der amerikaniſche Boi
ſchafter Maſter Gerard ſei angewieſen worden, Deutſchland

zu verlaſſen. eEine Beſtätigung dieſer Meldungen tiegt hier an amt
lichen Stellen noch nicht vor, jedoch wird ihre Richtigkeit
nicht bezweifelt.

Wilſons Botſchaft an den Kongreß
Waſhingtsn, 3. Februar. (Reutermeldung.) Wilſon er

innerte in ſeiner Botſchaft an den Kongreß an die amerika
niſche Note an Deutſchland vom 8. April nach der Torpedierung
der Suſſex an Deutſchlands Antwort hierauf vom 4. Mai und
an die Antwort Amerikas vom 8. Mai in der die deutſchen
Zuſicherung angenommen wurde. Wilſon ſagt, Deutſchland
habe dieſe Note nicht beantwortet. Hierauf zitierte Wilſon
cus dem deutſchen Memorandum vom 31. Jannar und
ſagte:

Angeſichts dieſer Erklärung, die piötzlich und ohne vor
herige Andeutung irgend welcher Art vorſätzlich die feier
lichen Verſicherungen, die in der deutſchen Note vom 4. Mai
gegeben wurden, zurüekzieht, bleibt der Regierung der Ver
einigten Staaten keine andere Wahl, die ſich mit der Würde
und der Ehre der Vereinigten Staaten vereinharen ließ,
als den Weg einzuſchlagen, den ſie in ihrer Note vom 8. April
für den Fall ankündigte, als Deutſchland ſeine UBootmethode
nicht aufgeben wollte. Jch beauftragte deshalb Lunſing Bernstorf
mitzuteilen daß die diplomatiſchen Beziehungen zu Deutſch
land abgebrochen ſind, daß der amerikaniſche Botſchafter in
Berlin ſofort abberufen werde, und daß Bernſtorff die Päſſe
ausgehändigt werden. Trotz dieſes unerwarteten Vorgehens
der deutſchen Regierung dieſes plötzlichen tiefbedauerlichen Wi
derrufs, ihrer unſerer Regierung gegebenen Verſicherungen in
einem Augenblick der kritiſchſten Spannung in den zwiſchen
den beiden Regierungen beſtehenden Beziehungen weigere ich
mich zu glauben, daß die deutſchen Behörden tatſächlich das
zu tun beabſichtigen, wozu ſie ſich, wie ſie uns bekannt gegeben

haben, berechtigt halten. Ich bringe es nicht über mich zu
glauben, daß ſie auf die alte Freundſchaft der beiden Völker
oder auf ihre feierliche Verpflichtung keine Rückſicht nehmen
und in mutwilliger Durchführung eines unbarmherzigen Flot
tenprogramms amerikaniſche Schiffe und Menſchenleben ver
nichtet werden. Nur eine wirklich offenkundige Tat von ihrer
Seite kann mich das glauben machen. Wenn mein eingewur
zeltes Vertrauen in ihre Beſonnenheit und ihre kluge Umſicht
ſich unglücklicherweiſe als unbegründet herausſtellen ſollte,
wenn agmerikaniſche Schiffe oder Menſchenleben
in achtloſer Uebertretung des Völkerrechts
und der Gebote der Menſchlichkeit geopfert werden ſollen,
ſo werde ich den Kongreß um die Ermächtigung erſuchen,
die Mittel anwenden zu können, die notwendig ſind, um un
ſere Seeleute und Bürger bei der Verfolgung ihrer friedlichen
und legitimen Unternehmungen auf dem offenen Meere zu
ſchützen. Ich kann nicht weniger tun, ich nehme als ausge
macht an, daß alle neutralen Regierungen denſelben Weg
einſchlagen werden. Wir wänſchen keinen kriegeriſchen Kon
flikt mit der deutſchen Regierung. Wir ſind aufrichtige
Freunde des deutſchen Volkes und wünſchen ernſtlich, den
Frieden mit der Regierung zu erhalten, die ſein Sprachor

meee e
gan iſt. Wir werden nicht glauben, daß ſie uns feindlich
geſinnt ſind, außer wenn es ſo weit kommt, daß wir es
glauben müſſen, und wir beabſichtigen nichts anderes, als
eine vernünftige Verteidigung der unzweifelhaften Rechte un
ſeres Volkes. Wir haben keine egoiſtiſchen Abſichten. Wir
ſuchen nur den uralten Grundſatz unſeres Volkes treu zu
bleiben. Unſer Recht auf Freiheit, Gerechtigkeit und ein
unbeläſtigtes Leben zu ſchützen. Das ſind Grundlagen des
Friedens, nicht des Krieges. Möge Gott es fügen, daß
wir nicht durch Akte vorſätzlicher Ungerechtigkeit von Seiten
der Regierung Deutſchlands dazu herausgefordert werden,
ſie zu verteidigen.

Deutſche Tampfer in Amerika beſchlagnahmt.
Amſterdam 4. Febr. Das Reuterſche Bureau meldet

Der deutſche Dampfer Kronprinzeſſin Cecilie“ wurde in
Boſton beſchlagnahmt. Die amerikaniſche Regierung erwägt,
ob die amerikaniſchen Schiffe durch die Seeſperre durch Kriegs
ſchiffe geleitet werden ſollen. Jn Panama wurden vier
Dampfer der HamburgAmerikaLiuie, die ſich dort ſeit Kriegs
ausbruch befinden, von den Behörden der Panama- Kanal
Zone mit Beſchlag belegt.

Eine amerikaniſche 500 Milionen-Anleihe.
Aus Waſhington wird gemeldet: Jm Kongreß wurde

ein Antrag zur Ausgabe einer Anleihe im Werte von 509
Millionen Dollar eingebracht, um Armee und Flotte in Be
reitſchaft zu bringen und jedem Auftreten von Elementen,
die mit Deutſchland ſympathiſieren, Widerſtand leiſten zu
können,

Friedemsnſtration in New York.
New Hork, 2. Febr. Der frühere Staatsſekretär des

Auswärtigen Bryan hielt am Freitagabend eine Rieſendemon
ſtrationsb rfammlung für den Frieden ab. Man mmmt an
daß das amerikaniſche Volk keinen Krieg gegen Deutſchland
billigen werde.

Waſhingtsn, 3. Febr. (Reutermeldung.) Der ameri
kaniſche Botſchafter in Berlin Gerard hat Auftrag erhalten,
die Botſchaft zu ſchtießen. Alle amerikaniſchen Konſuln und
Attaches ſollen Deutſchland verlaſſen. Spanien wird die
hen der amerikaniſchen Intereſſen in Berlin über
nehmen.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Folgen der Verhetzung. Ein franzöſiſcher Staats

angehöriger, der ſeit Degember 1914 im Lager Holzminden
interniert war, wurde im Juni 1916 auf Antrag ſeiner Ehe
frau, einer geborenen Deutſchen, bis auf weiteres beurlaudt.
Er iſt Ende vorigen Jahres freiwillig in das Lager zurüch
ekehrt, weil ſeine in Frankreich lebende Mutter ſeine Ent

aſſung ſo auffaßt, als ob ſie wegen ſeiner deutſchfreund
lichen Geſinnung erfolgt ſet, und ihn deshalb mit h e
ihrer bisher gewährten iilſcedung und mit Enter
bedroht. Dieſer Fall, der leider nicht vereinzelt daſteht.
eigt, wie die Freiheiten und Annehmlichkeiten, die unſere
ehörden aus rein menſchlichen Gründen den hier ine

nierten ſeindlichen Zivilperſonen gewähren, infolge der wahn
ſinnigen Verhetzung auch der gebildeten Kreiſe in ihrer
eimat zu ihrem Nachteil ausſchlagen. Werden ſie wä
trenge behandelt, ſo zetert man über die deutſchen Barba

ren läßt man apesen Milde walten, ſo werden ſie a
Verräter verdächtigt.

Der Zivildienſt in Frankreich. Partſer Blätter be
richten Der nach deutſchen Anregungen ausgearbeitete Ent
wurf des Senators r diente der Regierung als Beelf bei den noch nicht abgeſchloſſenen Vorſtudiet über die

ivildienſtpflicht der Sechzehn bis Se be Diefe
orlage gilt als Ergängung des gegenwärtig in Bergiung

ſtehenden Nachmuſterungsgeſetzes; denn die neuerlich un
tauglich Befundenen würden kommiſſionale Vermierke
für die künftige e erhalten. Für den drip
enden ſtaatlichen Bedarf rechnet man a ſreiwillige

eldungen, doch wurde von ſozlaliſtiſcher Seite ſtels dagegen
angekämpft daß etwa die Lohnverhältniſſe in den Munitions-
werkſtätten durch Zur neuer billiger arbeitenden
Kräfte gedrückt würden. Außer dieſer Schwierigkeit findet die
Regierung noch andere Hemmungen, beſonders bei der Ab

cht, jene Staatsbeamten, Gemeindefunktionäre, Hafenange-
tellte uſw. die bisher als unentbehrlich galten, für den
ren heranzuziehen und für Erſatz nach Tunlichkeit

orgen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Der r am Sereth. An der äußerſten

e n e an n en etArm en he neeſtürme. olge x
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allem Anſchein nach öſtlich Tuleeg das bulgariſche Ope rats



viet insbeſonderk auf die Größe der dort verſammelten
treitkräfte erkunden. Bei den ruſſiſchen Truppen am

wnteren Sereth läßt ſich eine große Unruhe feſtſtellen.
Der Feind entfaltet laut Budapeſter Meldung lebhafte Tä
kigkeit an der Sereth-Mündung. Es iſt gänzlich falſch anzu
nehmen, daß durch den ſtarken Schnee und hohen Froſt die
Kriegsoperationen am Sereih-Laufe etwa ganz eingeſtellt
wären. Es iſt nur ſchwer, die im Zuge befindlichen Kriegs
handlungen unter den augenblicklichen Wetterverhältniſſen
völlig abzuwickeln. Zwiſchen kleineren Abteilungen dauert
der Kampf ununterbrochen fork.

Rücktritt Golitzins Jn Petersburger politiſchen
Kreiſen iſt man davon überzeugt, daß Golitzin noch vor
dem Wiederzuſammentritt der Reichsduma vom Amte des
Miniſterpräſidenten zurücktreken wird. Gedeihliche Arbeit
innerhalb der Regierung iſt durch ernſte Streitigkeiten
zwiſchen Golitzin und dem Miniſter des Jnnern Protopopow
vwu möglich gemächt, da dieſer immer mehr die beſtimmende
Macht im Kabinett an ſich reißen will. Als ausſichtsvollſte
Anwärter auf den Miniſterpräſtdentenpoſten gelten der
e Landwirtſchaftsminiſter Brobinski und Skäatsrats
präſident Schtſcheglowitow. e

Der Seekrieg
Deutſches Entgegenkommen Die deutſche Regie

wing hat einen neuen Beweis gegeben, daß ſie die Jnler

en

eſſen der Neutralen berückſichtigt, ſoweit ſie berechtigt ſind
und ſoweit die Erforderniſſe unſerer eigenen Kriegſührunges zulaſſen. Sie hat nach einer gnlitgen Mitteilung die

Oſtgrenze des Sperrgebiets um Englang nördlich von Ter
ſchelling in der Nähe der holländiſchen Küſte eiwas weiter
ch Weſten verſchoben. Nach den bisher geltenden Beſtim
niungen deckte ſich dort unſer Sperrgeblet zu einem Teil mit
dem von England verfügten Sperrgebiet. Dle holländiſche

Sch ſfahrt nach Amerika hätte ſomit keine Möglichkeit ge
“habt, ungefährdet ihre Fahren zu machen, da ſie durch das
von uns und von England gleichzeitig für gefähritch er
Kärte Gebiet hätte gehen müſſen. Um nun die Amerka
Fahrt holländiſchen Schiffen zu ermöglichen, haben wir jetzt
eine entſprechende freſe Fahrtrinne zwiſchen unſerem und
dem engliſchen Sperrgebiet gezogen. Wir ſind es geweſen,
die Holland das Entgegenkommen bezeigen, während Eng
land auch in dieſem Falle nicht daran gedacht hat, neutrale
Intereſſen zu beachten.

Abwartende Haltung Spaniens. Der ſpaniſche
Miniſterpräſident Romanones hatte eine längere Unterredung
mit dem deutſchen Botſchaſter, dem er ſagte, er werde die
deulſche Note nicht eher beantworten, bis er ihren Eindruck
auf die übrigen Neutralen wahrgenommen habe. Wie ver
ſichert wird, war Romanones bei der Unkerredung mit dem
deutlichen Botſchafter bemüht, über gewiſſe zweifelhafte
Punkte Aufklärung zu erhalten. Jm Senat erſuchten ver
ſchiedene Senatoren die Regierung, die Herſtellung von
Rüſtungsmaterial noch energiſcher zu betreiben. Der Kriegs
miniſter erwiderte, daß dies die Abſicht der Regierung ſei.
Der Miniſter des Jnnern teilte mit, daß das Kriegs und
Marinedepartement den militäriſchen Behörden Jnſtruktionen
erteilt hätten entſprechend der Schwere der Umſtände

Romanones erklärte am Schluſſe einer Konferenz mit
dem Präſidenten der Kammer Es wäre unnütz, zu leugnen,
daß wir uns in einer ſehr ſchwierigen Lage befinden. Ro
manones gab in der Kammer und im Senat diesbezügliche
Erklärungen ab, in denen er hervorhebt, die deutſche Note
bedeule auch für Spanien den Beginn ſchwerer Zeiten, und
die Regierung müſſe auf die patriotiſche Mitarbeit aller
Mitglieder der Kammer rechnen können, wenn ſie der Schibie

igkeiten Meiſter werden wolle
Dänemark lehnt die Einlöſung von Entente

ſchecks ab. Jr 'olge der Einſtellung des geſamten Poſt
bampferverkehre ehnen fämtliche Banken in Dänemark vor
kKäufig die Ein ung engliſcher, franzöſiſcher, italieniſcher und
amerikani ter Schecks ab. Nach einer Blättermeldung haben
auch die Göteburger Dampfer die Fahrten nach England
eingeſtellt. Über tauſend Seeleute ſind bereits ohne Arbeit.
Da der Poſtverkehr nach England vollſtändig unterbrochen

t, ſind ſchon in Göteborg mehrere tauſend für England be
ſtimmte Poſtſäcke aufgelagert.
Uber die Wirkung in Norwegen ſagt ein dortiges
leitendes Blatt, daß die deutſche Note als Antwort auf die
engliſche Blockadedrohung aufgefaßt werden könne. Sie be
deutete die größte Gefahr für Norwegen, die der Weltkrieg

je mit ſich gebracht hätte. Aber augenblicklich werde ſie
keine größere Verwirrung in der Stellung der norwegiſchen
Schifffahrt hervorrufen, da jedes norwegiſche Schiff nach
England ja auch ſchon bisher verſenkt werden konnle. Ein
Unlerſchied ſei nur darin zu ſehen, daß das gleiche Schickſal
nun auch den neutrale s Schiffen auf der Reiſe von England
drohe. Für Norwegens Kohlenverſorgung jedoch kann die
de die ſchickſe ſchwerſten Folgen haben, falls die in
e iſchen Häfen l. nden norwegiſchen Schiffe keine Koh
lenladeerlaubnis bekämen, und falls ſie nicht bis zum
5. Februar England verlaſſen, da ſonſt Norwegens Vorräte
Ende Februar aufgebraucht ſeien. Auch bei einer eventuellen
Aufhebung der Kohlenſperre werde es nun unmöglich ſein,
engliſche Kohlen ins Land zu bekommen. t

Holländiſches Nahrungsmittel Ausfuhrverbot
Jn Holland wurde die Ausfuhrkonferenz für Margarine ver
weigert. Ein allgemeines Ausfuhrverbot für Lebensmittel

wird erwartet. eWilſon erwartet den praktiſchen Fall. Die Nach
richten aus Waſhington beſchäftigen ſich nach wie vor aus
führlich mit der Frage der bewaffneten Handelsſchiffe, die
allgemein als ziemlich heikel angeſehen wird. Nach einer
Waſhingtoner Mitteilung der „Evening bei habe Wilſon

eſagt, die Frage der bewafftieten Handelsſchiffe beſchäftige
n ſehr es ſei aber keine amtliche Mitteilung und keine

Rachricht an die Kriegführenden zu erwarten, ehe die Frage
vpraktiſch würde. ehe alſo ein beſonderer Fall ſich ereigne.

Der allgemeine Eindruck in Amerika geht dahin,
daß Waſhington ſich nicht allzu ſehr beeilen werde und daß
der Präſident in Ubereinſtimmung init der Anſicht des
Volkes, daß der Kr iſcher Krieg ſei, der Amerika

n tne e

Amerikanern die Augen über den deutſchen Charakter ge
öffnet. Deutſchlands größter Bluff!“ Deutſchland iſt ver
rückt geworden ſo lauten die Kberſchriften der Leitartikel
der amerikaniſchen Preſſe. Man weiß hier, daß die Volks
ſtimmung in Deutſchland den uneingeſchränkten UBoot
Krieg fordert. Marinefachleute ſind der Anſicht, das Deutſch
lands Verſuch, Großbritannien von jeglichem Verkehr abzu

ſchneiben, mit einem Fiasko endigen werde. Wenn der Prä
ſident gezwungen ſein ſollte, die Beziehungen abzubrechen,

ſo wird er nach Anſicht der amerikaniſchen Preſſe das ganze
Volk hinter ſich haben.

New Yorker Hafenſperre. Eine Baſeler Meldung
aus New York beſagt, daß das amerikaniſche Torpedoboot,
das bei Sandy Hook Wachtdienſte verſteht, den Befehl er
halten habe, jedes neutrale oder einer kriegführenden Macht
gehörige Schiff am Auslaufen aus dem Hafen von New
York zu verhindern.

Deutſchlands wahnſinniger Berſnch“. Die New
Yorker Blätter ſind nach Reuter- Meldungen im allgemeinen
der Anſicht, daß die Note Deutſchlands ein letzter wahn-
ſinniger Verſuch iſt, zu bluffen, und daß Deutſchland ſeine
Flagge ſtreichen wird, ſobald es bemerkt, daß Amerika ernſt
macht. Alle Blätter betonen, daß die deutſche Note die
größte Aufmerkſamkeit erfordere. Die ganze Nation werde
Wilſon unkerſtützen, auch wenn es zum Kriege kommen ſollte
Rooſevelt erklärte, Wilſon müſſe ſofort handeln, um die Er
mordung von Nichtkämpfern zu verhindern. Er verlangt dieBeſchlagnahme der ein geſchloſſenen deutſchen Schiffe, ſobalt

der erſte Anſchlag gegen amerikaniſche Leben ausgeführt werde

Eine nene Marinekvrferenz ſn London Eine neue
Kriegskonfereng der Verbündeten, die ſich jedoch nur mit
Marineangelegenheiten beſchäftigen ſoll, wird im Laufe dieſe
Woche in London abgehalten werden. Bergkungsgegenſtände
ſind: uneingeſchränkter UBootKrieg. Verſchärfüng der
Blockademaßnahmen gegen die Neutralen, Bewaffnung Ler
Handelsdampſer, Einfuhrverbote zur Gewinnung von VLade
raum, beſſere Organiſation und Unterſtützung der Privat
werſten zur Beſchleunigung des Baues von Frachtdampfern.

Furcht vor Revolution in Rußland. Nach ange
lich aus Regierungskreiſen geſchöpften Mitteilungen eines
Petersburger Blattes ſteht laut „Frankf. Zig.“ in Rußland
gegenwärtig eine ſchleunige Umarbeitung der geſamten Ge
ſetzgebung zum Schutze der öffentlichen Ordnung bei Maſſen
kundgebungen, Straßenumzügen und ſonſtigen Störungen
der öffentlichen Ruhe bevor. Gegenüber den modernen Er
forderniſſen und politiſchen Bedingungen werde die vorhat
dene Geſetzgebung als veraltet bezeichnet. Die Geſchichte
beweiſe, daß der Krieg oft mit Erſcheinungen endet, an denen
Volksmaſſen beteiligt ſind. Mangel an Verſtändnis für die
wirtſchaft ichen Fragen, der Einfluß einer gewiſſen Propa
ganda, ſozialiſtiſche Jrrlehren und geringes ntereſſe für die
Bürgerpflichten, alles das ſchaffe die Möglichkeit der Ver
wicklungen in Augenblicken wie der Liquidation des Krieges.
Die örtlichen Verwaltungen enkbehren bisher für den a
daß ſolche Verbrechen bekämpft werden müſſen, der wünſch
werten Einheitlichkeit. Dieſe Umſtende machten die bal
Einberufung der zwiſchenbehördlichen Konferenz notwendig
wobei Vertreter verſchiedener Miniſterien die genannte Frege
zu beurteilen und für ihre praktiſche Löſung vorzuſorgen haben.

Militärrevolte in Coſtartea. Jn dem mittelameri-
kaniſchen Freiſlaate Coſtarica iſt eine Militärrevolle ausge
brachen. Der Präſident Gonzalez wurde abgeſett u
flüchtete in die amerikaniſche Geſandtſchaft.

Epidemiſche Augenkrankheit in Paris. Wie
„Journal“ berichtet, hat der Geſundheitsrat des Seinekralſes
die franzöſiſchen Behörden auf eine neue Epidemie hige-
wieſen, die beſonders in Paris cuftritt. Es handelt ſich
um „Trächom“, eine ſehr heftige und chroniſche Entzünbunt
der Bindehaut des Auges, bei der unter Eiter- und Geſchwü-
bildung häufig Erblindung erfolgt. Die vor allem im Orient
weitverbreite Augenkrankheit iſt von den franzöſiſchen
Truppen aus Griechenland nach Frankreich eingeſchleppi
worden. Die Behandlung iſt ſehr längwierig. e

Oeſterreichiſcher Heeresbericht.

Wien, 4. Februar Amtlich wird verlautbart:
Oeſtlicher Kriegsſchronprinzen.

Jm Bereich der k. und k. Streitkräfte nichts von Belang.
Italieniſcher Kriegsſchauplatz

Unverändert.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Südlich des Ochrida Sees griffen unſere Truppen feind

liche Erkundungsabteilungen mit Feuer an.

Delcaſſe ſchweigt.

Jn der franzöſiſchen Kammer machte der Sozialiſt Bedones
am Sonnabend aufſehenerregende Enthöllungen über die
Auslandspolitik Delcaſſes. Dieſer habe Frankreich durch
Seheimverträge gebunden deren Einfluß noch heute geltend
iſt und die für Frankreich niederſchmetternd ſind. Delcaſſe
der bei den Ausſührungen zugegen wor, antwortete nicht
was große Bewegung in der Kammer zur Folge hatte.

Kälte und Kohlennsot in Jtalien.
Sien, 3. Febr. Die „Grazer Tagespoſt“ berichtet aus

Lugano: Nach dem „Corriere della Serra“ iſt vorgeſtern in
Pavia die Temperatur auf 18 Grad unter Null geſunken.
Nach dem „Avanti“ müß Kohle bis zu 40 Lire für den Dop
pelzentner bezahlt werden, das Brennholz mit 12 Lire. Die
Bevölkerung Mailands leidet ſehr unter der Kälte

Answanderungsverbst für wehrpflichtige Holländer.
Jm Haag erfolgte geſtern eine Regierungsankündigung,

die beſagt, daß kein Holländer, der befähigt iſt, Waffen zu
tragen, zwiſchen 19 und 48 Jahren das Land verlaſſen
dürfe (W. T. B.)

Die Junggeſellenſteuer in Preußen.
ratungen des Haushaltsausſchuſſes im
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über die Junggeſeklenſteuer könne erſt nach dem Kriege er
folgen er perſönlich ſtehe ihr ſympathiſch gegenüber, aber
eine bindende Erklärung könne er nicht abgeben.

Der kälteſte Tag ſeit 100 Jahren.

Köln, 3. Febr. Der 2. Febr. iſt ſeit 100 Jahren der
kälteſte Tag in unſeren Breilen geweſen. Vom Rhein wur
den 23, von der Hocheifel 26 Grad Kälte gemeldet.

Auſſengrenel in Rumänien.

Die Ausſagen von Landeseinwohnern ergeben ein er
ſchreckendes Bild ruſſiſcher Deſpotenherrſchaft in Rumänien

Die Einwohner von Focſant waren durch die Draugfalier
ung ihrer ſogenannten Retter völlig verängſtigt und hielten
ſich in den Häuſern verſteckt. Erſt jetzt wagen ſie ſich wie
der auf die Straße. Obgleich die ruſſiſche Soldateska die
Läden plünderte, waren ſie gezwungen, die Seſchäfte offen
zu halten. Zuwiderhandelnde wurden unnachſichtig mit 25
Knutenhieben beſtraft. Ein Polizei Kommiſſar in Focſani
ſagt aus, daß er allein zweimal mit eigenen Augen geſehen
habe, wie die Ruſſen dieſe Strafe an frie lichen angeſehenen
Bürgern auf offener Straße vollzogen haben. Auf dem Po
lizeikomriſſariat und der Präfektur fanden ſich gegen 300
ſchriftliche Beſchwerden von Einwohnern über Brandſtifung,
Plünderung, böswillige Zerſtörung durch die Ruſſen. Die
Geſamtzahl der von den Ruſſen verübten Schädigungen der
Einwohner wird auf 2000 Fälle geſchätzt. Ebenſo häufig
ſind die Klagen über Vergewaltigungen von Frauen und
Mädchen, die zum Teil ſogar durch Einbruch verübt wurden.

Provinz und Pachbarſtaaten.
Teuchern, den 5. Februar 19147.

(Augszeichunng). Das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe
wurde dem Vizefeldwebel Emil Röhrling von hier am Ge
burtstage Se. Maj. des Kaiſers durch den zuſtändigen Di
viſionskommandeur überreicht.

(Obſt und Gartenbauverein.) Jn ſeiner, die Ver
ſammlung am Freitag einleitenden Anſprache bedauerte der
Vorſitzende, daß der unſelige Weltkrieg auch im neuen Jahre
noch fortdauere, und unſern tapfern Truppen wohl noch
ſchwere Kämpfe bevorſtänden. Die hinter der Front, im ge
ſchützten Vaterlande ſich Befindenden, müßten alle ihre Kräfte
einſetzen, um das Durchhalten bis zum ſiegreichen Frieden zu
ermöglichen. Um dem Mangel an Gemüſe möglichſt ab
zuhelfen, iſt der Verein bekanntlich geſonnen, das an der
Kreischauſſee nach Oſterfeld gelegene, ca. 5 Morgen große
Feldgrundſtück des Herrn Exfurth auf 5 Jahre zu pachten

Das Stück Land ſoll parzelliert, und an 46 Intereſſenten
weiter verpachtet werden. Jede Parzelle iſt etwa 300 Quad
ratmeter groß und beträgt der Pacht für das Jahr und die
Parzelle 12 Mk. Es haben ſich genügend Jntereſſenten ge
funden und wurden die auszuſtellenden Verträge von der
Verſammlung genehmigt. Von der Landwirtſchaftskammer
iſt ein Kurfus zur Ausbildung von Obſtbaumpflegein in Die
mitz geplant. Es ſollen vor allem Kriegsbeſchädigte berück
ſichtigt werden. Der deutſche Pomolvogenverein legt den
Obſtbaumbeſitzern nahe, alle Vorſorge zur Erzielung einer
guten Obſternte zu treffen. Die hauptſächlichſten Mittel hierzu
ſeien Düngung der Bäume, umfaſſende Vertilgung der
Schädlinge und Anlegung von Fruchtgürteln. Zu der
nächſten Verſammlung ſoll Herr Obſt- und Gemüſebaube
amter Nottelmann, zu einem Vortrage über Gemüſebau
gebeten werden.

22 Grad Froſt brachte uns die geſtrige Nacht
heute früh um 8 Uhr waren es noch faſt 18 Grad im
Freien und ungeſchützten Orten. Anzeichen für einen bal
digen Witterungsumſchlag ſind nicht vorhanden, im Gegen
teil, es heißt, daß die Kälte noch anhalte.

Schleiz, 2. Febr. Ein Betrüger in feldgrauer Uniform
kam zum Bürgermeiſter eines benachbarten Ortes und ſtellte
ſich als zur militäriſchen Kommiſſion gehörig vor, die die
Kartoffeln nachprüfen ſollte und ſagte, daß ſein Feldwebel be

Der Bürgermeiſter nahm
den Feldgrauen, der ein Schwindler war, in Quartier, wo
er es ſich gutgehen ließ. Am anderen Tage beſuchte der
Schwindler einen Bauer, prüfte die Kartoffeln und legte dem
Landwirt einen Koſtenbetrag auf, der ſofort bezahlt werden
mußte. Seit der Zeit iſt der falſche Reviſor verſchwunden.

Erfurt, 2. Febr. Der Lederhändler Auguſt Schwarzkopf
war vom Schöffeneericht wegen Ueberſchreitung der für ver
ſchiedene Lederarten feſtgeſetzten Höchſtpreiſe zu 3000 M.
Geldſtrafe verurteilt worden und hatte dagegen Berufung ein
gelegt. Vor der Strafkammer traten 2 Lederhändler aus
Caſſel, die vom Generalkommando angeſtellt ſind, als Gut
achter auf. Da auch vom Amtsanwalt Berufung eingelegt
war, konyte die Strafe erhöht werden. Die Kammer hielt
eine Geldſtrafe von 5000 M. für angemeſſen.

Altenburg, 2. Febr. Jn Unterlödla iſt in der Nacht
zum 28. Jan. ein I Zentner ſchweres Kalb geſtohlen und
in der Nähe des Ortes abgeſchlachtet worden. Fell, Kopf
und Beine haben die Täter am Schlachtort liegen gelaf
ſen. Die Spur führt nach Rödigen und Oberlvdla. Den
Fußſpuren nach ſcheinen drei Perſonen die Tat verübt zu
haben.

Schmölln, 2. Februar-
mutige Tat vollbrachte der 13 Jahre alte Sohn

(Ein 13jähriger Retter.) Eine
des Guts

Köhler in nſtöbhitz. Wie das Schmöllner Tage
bemertie der Junge auf ſeinem Wege von

ſtöbnitz nach Kleinſtöbnitz zwei Kinder, die durch die
Eisdecke des Sprottenfluſſes eiggebrochen waren. Schnell
entſchloſſen ſprang Köhler in die Sprotte und rettete erſt den
einen, und nachdem er dieſen einſtweilen an das Ufer ge
legt hatte, auch den aus dem Waſſer. Dann
trug er ſie beiden h Haufe, wo die Verunglückten
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Cöthen, 2. Febr. Zwei Muſterexemplare der berüchtigten
Bilderſchwindler wurden vom Schöffengericht zu erheblichen
Strafen verurteilt. De Reiſenden Max Zuhlke und Rein
hold Böſe, beide aus Berlin, hatten in verſchiedenen Ort
ſchaften des hieſigen Kreiſes von zahlreichen Perſonen Be
ſtellungen auf Bilder von Heeresangehörigen und gefallenen
Kiiegern unter allen möglichen Verſprechungen geſammelt
und ſich auch ſtets größere Anzahlungen geben laſſen. Kamen

die Bilder wirklich an, was nicht ine mer der Fall war, dann
waren die Beſteker ſtets die Betrogenen. Die Bilder ent
ſprachen nicht den Verheißungen der Reiſenden, auch hatten
die letzteren die erhaltenen Anzahlungen zumeiſt gang oder
teilweiſe für ſich behalten, ſo daß die Beſteller, durch den
V ſtellſchein gebunden, der ausführenden Firma den ganzen
Betrag zahlen mußten. Für dieſe Betrügereien wurde Zühlke
mit 5 Monaten, Böſe unter Anrechnung einer anderen Strafe
mit 1 Jahr 4 Monaten Gefängnis bedacht.

Gardezegen, 2. Febr. Eine romantiſche Flucht zweier
franzöſiſcher Kriegsgefangenen fand nachts auf dem hieſigen
Staatsbahnhof durch die Aufmerkſamkeit der Polizei ein
vo zeitiges Ende. Die beiden Franzoſen hatten bei ihrem
Fluchtunternehmen die Unterſtützung zweier Frauen, mit de
nen ſie allem Anſchein nach ſeit längerer Zeit Verkehr un
terhalten hatten. Die beiden Kriegsgefangenen waren zu
letzt in den benachbarten Ortſchaften Aſchendorf und Zienau
in land wirtſchaftlichen Betrieben untergebracht. Die Frauen,

e.zu denen ſie Beziehungen unterhielten, ſind die Koſſatenfrau
Mertens aus Berge und vie ſich bei dieſer ſeit längerer
Zeit aufhaltende Schloſſerfran Schmiedel; beider Ehemänner

ſehen in Felde. Die Frouen hatten für die Gefangenen
Zivilkleidung beſchafft und zur Ergänzung der Barnuttel

hatte die Koſſatenfrau M. nöch in aller Eile eine Sau ver
kauft dieſe wurde für 200 Mk. an einen hieſigen Einwoh
ner losgeſchlagen. Alles ſchien zu klappen. Um 3 Uhr
nachts traf dann die vierblärtrige Reiſegeſellſchaft vollzählig
auf dem Bahnhof ein vorſichtig ſchlichen ſich die vermumm-
ten Geſtalten durch den Warteſaal nach dem Bahnſteig.
Hier wurden ſie von ihrem Geſchick ereilt, als ſie in den
zur Abfahrt bereitſtehenden Zug einſteigen wollten. Der
Polizeibeamte ergriff den erſten Gefangenen am Kragen und
hielt ihm einen Revolver unter die Naſe. Der Ueberrum
pelte ſchrie laut: „Nix ſchießen und bald war die ganze
abenteuerliche Reiſegeſellſchaft feſtgenommen. Für die beiden
beteiligten Frauen wird die Geſchichte ein Nachſpiel haben.

Kaſſel, 3. Febr. Die Gattin des Gaſtwirtes Heinrich
Krück war am Herdfeuer mit Kaffekochen beſchäftigt. Das
Feuer wollte nicht ſo raſch brennen, als ſie es benötigte,
weshalb die Frau den Leichtſinn beging, Spiritus aus einer
Flaſche aufzugießen. Dabei explodierte die Flaſche und die
brennende Flüſſigkeit ergoß ſich über die Kleidungsſtücke der
Frau. Auf ihr Hilfegeſchrei eilte der Gatte herbei und er
ſtickte die Flanmen. Jndeſſen hatte die Aermſte bereits am
ganzen Körper ſo fürchte liche Brandwunden erlitten, daß ſie,
uns Krankenhaus gebracht, alsbald ihren Geiſt aufgab.

Weinheim, 2. Februar. Bei der amtlichen Aufnahme
des Nachlaſſes eines hier verſtorbenen 79jährigen Fabrikauf
fehers, eines alleinſtehensen Mannes, wurden 5860 Mk.
Zwanzigmarkftücke und 80 Zehnmarkſtücke gefunden. Das Gold
würde zwecks Umtauſches ſofort der hieſigen Reichsbankneben

ſtelle überwieſen e S
Vermiſchtes.

Drei Jahre Zuchthaus wegen Kindesmißhandlung:
Die Strafkammer des Landgerichtes Magdeburg verurteilte
die Hilfsſchaffnerfrau Hedwig Siemann aus Magdeburg we
gen fortgeſetzter gefährlicher Körperverletzung der beiden Söhne
ihres Mannes aus erſter Ehe zu drei Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverluſt. Die beiden Kinder im Alter
von 5 und 6 Jahren wurden häufig mit einem Stock, einem
Feuerhaken, ja ſogar mit einen glühenden Plätteiſen auf
das grauſamſte mißhandelt. Die Naſenbeine waren ihnen
eingeſchlagen und das eine Kind hat auch einen ſteifen Arm
behalten. Der Vater befindet ſich im Felde. Er hat die
Scheidung ſeiner Ehe bereits eingeleitet.

Deukſrhes und kvrſiſches Blut.
Von Hans Wald.

Rachdruck verboten. FortſetzungSie ſchaute ihm gedankenvoll nach. Dieſer korſiſche
Brigant hielt die Deutſchen für Barbaren und meinte, daß
ſie zu jedem Vergehen gegen das Eigentum fähig ſeien.
Und er ſelbſt hatte nichts dabei gefunden, für eine ihm
verſprochene runde Summe einen ihm ganz unbekannten
Mitmenſchen, der ihm niemals etwas zu Leide getan hatte,
einen Dolchſtoß zu verſetzen. Das war in Beppos Augen
keine Barbarei auch der Totſchlag war für ihn nur ein
Gewerbe, das gegen gute Bezahlung prompt ausgeführt wurde.

Das war möglich in den Republik und großen Kulturnation
Frankreich, zu welcher doch die Jnſel Korſika gehörte

Haupthändler

Hortenſe hatte früher über dieſe Dinge nie ſo genau nach
gedacht, und ſie errötete.

Jhr Vater war ſelbſt ein geborener Korſe, der oft genug
von dieſen und ähnlichen Dingen aus ſeiner Heimat erzählt
hatte, und alles war für ihn nur landesüblich geweſen.
Zu einem Vergleich mit den Sitten und Gewohnheiten an
derer Länder, und nun gar mit dem Volksleben im benach
barten Deutſchland hatte es kein Mitglied der Familie Ba
raillon kommen laſſen. So wenig kannte man dies beſpöt
telte und verläſterte Deutſchland.
Den Hinweis, den ſie von Beppo erhalten hatte, befolgte

die junge Frau aber doch. Nicht aus Angſt vor den Deut
ſchen, nicht aus Beſorgnis vor zu erwartenden franzöſiſchen
Ausſchreitungen in den bevorſtehenden Gefechten barg ſie
Koſtbarkeiten und Wertſachen in einem Geheimverſteck eines
bomben und feuerficheren Kellers, aber es konnten doch in
dem Wirrwarr Zwiſchenfälle eintreten, die ſich gar nicht vor

überfallen und unbarmherzig ausgepländert.

ausſehen ließen und ihren Gatten ſchwer ſchädigen konnten
Sie mußte wieder die ſonderbaren Gedanken in der Seele
des ſchwarzen Beppo bedenken, der nicht verfehlte, zu fragen,
ob ſein Rat beſolgt ſei. Er ſei verſchwiegen wie das Grab,
verſicherte er dabei

Es ſollten noch viel böſere Tage für den idylliſchen Wohn

bürgermeiſter von Nürnberg erklärt, daß er für Nürnberg ſo
einſchneidende Maßnahmen, wie ſie in München geübt wor
den ſeien, insbeſondere die Schließung der Schulen, nicht
einführen könne und einführen werde. Jm Notfalle wird
die Stadtgemeinde Nürnbergs ihre Reſerve von 45 000
Zentner Kohlen und Koks-Schlacen der Nürnberger Bevöl
kerung zur Verfügung ſtellen, um dadurch den Kohlenmangel

beheben. Jn Nürnberg arbeiten bereits ſämtliche Straßen
ahnen zur Abführung der Kohlen und Koksmengen an die

Verbraucher.

Landwirte und Selbſtverſorger
gedenkt der Hindenburgſpende.

e

Neueste Machrichten-
Großes Hauptquartier 6. Februar 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
ort herankommen, als Hortenſe für möglich gehalten und der
ſchwarze Beppo befürchtet hatte, und den Elſäſſern, denen
gegenüber ſich die Frarzoſen als Beglücker und Befreier auf
geſpielt hatten, wurden die Augen gründlich geöffnet. Es
kamen afrikaniſche, braune und ſchwarze Truppen aus den
Kolsnien Frankreichs, oft freche Kerle mit unverſchämten Ge
ſichtern, vor deren Gier ſich weibliche Weſen erſt dann wieder
ſicher auf die Straße wagen durften, als ein Exempel ſtatu
iert worden war. Wenn es nach dieſen Galgenvögeln gegan
gen wäre, ſo hätten ſie wohl am liebſten die Städte und
Dörſer, die ſie „befreien“ ſolten, bei Nacht und Keebel

Die Franzoſen
begegneten den ſchwarzen Kameraden mit unverhehltem
Widerwillen, hatten aber natürlich nichts dagegen, daß die
Afrikaner in die erſten Linien kanen und für ihre Herren
aufgeopfert wurden.

Siel Geſchrei und Zänkerei hatte es in dem Ort gegeben
und die wirklich früher im ſtillen einen Vergleich zwiſchen
deutſcher und franzöſiſcher Verwaltung gezogen hatten, wünſch
ten ihre „Befreier und Retter“ zum Kuckuc. Man bangte
vor einem mörderiſchen Kampfe, deſſen Schauplatz die Stadt
werden würde, und wollte ſich doch mit ihm und ſeinen
Schreckniſſen abfinden, wenn man um dieſen Preis nur die
unliebſamen Gäſte los würde.

Madame Humberts und Hortenſes Haus war bisher

ihrer Nähe fern zu halten, aber ſie marſchierten mit ihren
Bataillonen weiter und andere Mannſchaften kamen in die
Stabt. Die Zahl der bunten Franzoſen ward immer größer
und damit wuchs ihre Unverſchämtheit, da ſie
der Lage zu fühlen begannen. Verſuche, in die Villa ein
zudringen, wurden von Beppo vereitelt, der auf ſeinem
Poſten geblieben war. Es war wohl ganz vergeſſen, worin

eigentlich ſeine Aufgabe beſtand, jedenfalls hielt er aus.
Der nächtliche Kanonendontier, der ſchon wiederholt die

Einwohner aufgeregt hatte, verſtärkte ſich, und die Afrikaner
wurden immer rabiater. Ein Haufe verſuchte mit Gewalt
in das Haus Hortenſes einzudringen, und Beppo, der nicht
wohl die blanke Waffe anwenden konnte, mußte zu einem
handfeſten Beſenſtiel als Hilſe gegen ſeine Bedränger die
Zuflucht nehmen. Dabei trug er ſelbſt einen Dolchſtich davon.
Hortenſe beſchwerte ſich beim Kommando, ſie erreichte aber
michts, da es auf alle Fälle im Hinblick auf nahe Kämpfe
vermeiden wollte, die Schwarzen in Rage zu bringen.

In dieſer Nacht wurde der Kanonendonner ſo dröhnend,
daß ſich die Stadt auf alles gefaßt machte. Und Beppo
vertraute es der jungen Frau an, daß die Stunde der Ge
fahr herangerückt ſei und man ſich auf alles gefaßt machen
müſſe. Am nächſten Tage nahm gleich eine ganze Kom
pagnie Afrikaner von den Seilengebäuden des Hauſes Be
ſitz, und die Schießſcharten, die ſie in die maſſive Mauer
des Gartens der Hortenſes Stolz geweſen war, brachen, be
wies, daß der Korſe Recht gehabt haite, die entſcheidende
Stunde da ſei.

Die Villa lag an einen Hügel gelehnt, den die Franzoſen
ſofort mit Artillerie ausgeſtattet und zu einer Hauptſtellung
für d Verteidigung eingerichtet hatten. Als jetzt die Ge
fahr es deutſchen Angriffes immer näher heranrückte und
zur Ergreifung von Gegenmaßregeln zwang, wurden die an
den Hügel grenzenden Grundſtücke durch Wälle und Gräben
mit dieſem verbunden und mit einer ſtattlichen Reihe von
Maſchinengewehren geſpickt. Damit war dieſe ganze Stellung
auch dem feindlichen Feuer am meiſten. ausgeſetzt, das ſie

Landkreis Weißenfels.
Ich mache erneut alle Händler des Kreiſes darauf aufmerkſam, daß

als Schlüſſel der Befeſtigung auf ſich lenken mußte.
Fortſetzung folgt.)

von der buntſcheckigen Einquartierung verſchont geblieben,
die franzöſiſchen Offiziere hatten ſelbſt dafür geſorgt, ſie aus

ſich als Herren

Front des Generalfeldmarſchalls Kronprinz Rupprecht
von Bayern

Vom Nordufer der Ancre bis zur Somme ſpielten ſich
bei ſtarkem Artilleriefeuer in einzelnen Abſchnitten auch
Jnufanteriekämpfe ab. Jm Gegenſtoß wurden den Engkländern
der größte Teil der Gräben öſtlich von Beaucourt wieder
entriſſen. Dabei blieben rund 100 Gefangere in unſerer

and.8 Nachmittags ſcheiterte ein heftiger engliſcher Angriff

nördlich von Beaucourt, nachts wiederholter Anſturm ſtarker
Kräfte gegen unſere Stellungen öſtlich Grandcourt bis ſüdlich
von Lys, auch am Wege von Beaulencourt nach Guedecurt
wurde gekämpft. Südlich der Somme holten Stoßtruppse
über 20. Franzoſen und Engländer aus den feindlichen
Linien

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Lespold von

Bayern.
An der Narajovka fühlten kleire ruſſiſche Abteilungen

gegen unſere Sicherungen vor. Sie ſind durch Feuer zu
rückgewieſen.

An der Front des Generalfeldmarſchalls Erzherzog Jo
ſef und bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von
Mackenſen iſt die Lage bei geringem Artilleriefener und
Borfeldgefechten unverändert.

Mazedoniſche Front.
Die Lage iſt unverändert.

Die Vereinigten Staaten beſchlagnahmen
fünf deutſche Kreuzer n

Berlin, 5. Febr. Nach hier gelangten Meldungen hat
die Regierung der Vereinigten Staaten außer den bereits
gemeldeten Handelsſchiffen auch fünf Kreuzer, welche in ame
rikaniſchen Häfen liegen, beſchlagnahmt und die Mannſchaften

dieſer Kreuzer interniert

e Zig aretite
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einschliess lich Kriegsaufschloo
oft Sfedererhoh on
behaſfen unsere

Zigoreffen ihre a
oherkcnnfen Quoſiföfen

Georg A. Jasmatzi
Aktiengesellschaft

Bekanntmachung
We

mit dein 2. d. Mts. der Kreisausſchuß die Haupthändlergeſchäfte für den
Viehhandel im Landkreiſe Weißenfels übernommen hat. Sämtliche Mit
teilungen, Anzeigen, Meldungen pp. ſind zu richten „an den Haupt
händler des Laudkreiſes Weißenfels i Weitzenfels, Kreis
ſtändehans.“ Anmeldungen von verſandbereitem Schlachtvbieh ſeitens
der Händler ſind aber nur ſchriftlich einzureichen. Außer der Gattung
(Ochſe, Bulle, Kuh, Schaf, Schwein, Kalb) iſt noch das Lebendgewicht
ſowie der Standort des Dieres anzugeben, außerdem bei Rindern die
Klaſſe. Anmeldekarten mit entſprechendem Vordruck können von hier

Laut Anordnung über den Verkehr und Verbrauch von
Eltern im Landkreiſe Weißenfels ſind in dem Amtsbezirke Teuchern

für die Gemeinden Trebnitz und Oberſchwöditz als EierAufkäufer Herr
Fleiſchbeſchauer Thielemann,

für die Gemeinden Schelkau, Bonau, Lagnitz, Gut Bonan und Lag
nitz Herr Trichinenbeſchauer Schmidt, Schelkau,

für die Gemeinden Schortan, Kröſſnln, Gut Teuchern Herr Gaſtwirt
Brauer, Kröſſuln,

für die Gemeirden Gröben, Runthal, Kuhndorf Herr Gaſtwirt Ziller,

DaSchützen- Verein
Miltwoch, den 7. Februar

abends 8 Uhr
Mongatsverſammlung

im „Gaſthof zum Löwen

Anentgeltlich bezogen werden. Gröben Der Bor ſtand.Es iſt in letzter Zeit wiederholt beobachtet worden, daß Viehbeſitzer beſtellt worden. R h e r i
fähige Ti 5 8 tn öti zurü alten W rig S 5 z f f. t i *31 J Fsbgabeſähige Tie länge als unbedingt nöttg, zurückhalten. Ich richte Je anderer Berkauf und Ankauf iſt verboten und ziehen Zu er in ur Häuglingspſlege

daher an die ler des Kreiſes die dringende Bitte, ihr ſchlachtreifes widerhandlungen Beſtrafung nach ſich. S n
Vieh an die Händler und Fleiſcher, die im Beſitz einer vom Viehhandels Tenche n den er Januar 1817 Sitzung
verband in Magdeburg Ausgeſtellren Ausweiskarte ſind, zu erkaufen Der Amtsvorteher. Krug. am Mittwoch, den 7. Februar abe.
ſenſt im Kreiſe eine erneute zwangsweiſe Vieh Umlage, die wie aller e a 8 Uhr im Ratskeller im kleinenZwang ſtets unvermeidbare Härten mit ſich bringt Plaß greffen müßte. P v Zimmer. Um vollzähliges Erſcheinen

Weißenfels den 83. Februar 1917. P St C J 9 e i wird gebetenDer Hanpthändier des Landkretſes Weißenfels. All et ar
Der Vorkand.Kofnſwühena,

Zuckerruüben, sowie
Heliantus- Kartoffeln

als Schweinefutter verkauſt
Dampfziegelei

Bahnhof Teuchern.

Gebrauchte guterhaltene

Hächſelmaſchine
iſt zu verkaufen Otto Göhring,

Maſchinenhandlung.

Ein grosses
Lautersohwein

ſucht zu kaufen, näheres bei

L. Buſch.

geben wir bekannt, daß, wie bisher, jeder Fleiſcher jede Sorte

Vieh auch ferner kaufen känn.

Die Fleiſchermeiſter des Landkreiſes Weißenfels.



Verordnungüber den Verkehr und Verbrauch von Butter im Landkreiſe Weißenfels.
Auf Grund der Bekanntmachung über Speiſefette vom

20. Juli 1916 (R.G. Bl. S. 755) wird folgendes angeordnet
g. 1. Die in den Molkereien und den land wirtſchaftlichen

Beirieben hergeſtellte Butter iſt mit der Erzeugung für den
Kreis beſchlagnahmt und an ihn abzuliefern.

S 2. Zur Durchführung der durch dieſe Verordnung
erforderlich werdenden Maßnahmen iſt eine unter der Auf
ſicht und nach Anweiſung des Vorſitzenden des Kreisaus
ſchuſſes arbeitende Kreisfettſtecle errichtet. Sie wird ver
waltet vom Kaufmann Joſeph Trümper in Weißenfels a/S.
(Fernſprech Nr. 246).

Ferner iſt in jedem Polizeibezirk eine unter Leitung der
Ortepolizeibehdrde ſtehende Polizeibezirksfettſtelle tätig.

S 3. Der Kreisfettſtelle obliegt die Regelung und Ueber
wachung des geſamten Verkehrs und Berbrauchs von Butter

im Kreiſe insbeſondere die Zuweiſung von Butter von
UeberſchußPolizeſbezirksfettſtelten nach Bedarfs Polizeibezirks
ſettſtellen und die Abführung von Ueberſchüſſen an die Pro
vinzialfettſtelle.

Sie beſtimmt, auf wieviel Gramm in jeder Woche die
Verſorgungeberechtigten und die Selbſtverſorger Anſpruch haben.

Die Polizeibezirkefettſtelle beſtellt die ür ihren Bezirk
erforderlichen Auſtkinfer und verſieht ſie mit einem Ausweis.

Ferner errichtet ſie die erforderliche Anzahl von Verkaufs
ſtelten.

Aufkäufer und Verkaufsſtelleninhaker können dieſelbe
Perſon ſein. Die bereits amtlich bekannt gegebenen Auf
käufer und Verkaufsſtellen bleiben beibehalten.

Die Aufkäufer haben ein Verzeichnis aller Buttererzeuger
R Bezirks anzulegen und fortzuführen, inſoweit dieſe keiner

olkerei angeſchloſſen ſind.
S Die Buttererzeuger dürfen ihre Butter nur an die

Aufkäufer oder Verkaufsſtellen ihres Bezirks verkaufen.
Die Butter iſt ungeſalzen und gut geknetet in geformten
Stücken von 250 gr mit 5 gr Uebergewicht an die Aufkäufer
abzugeben oder zu den Verkaufsſtellengzu bringen. Butter
die dieſer Beſtimmung nicht entſpricht, wird auf Koſten des
Sieferers geknetet und geſormt.

Die Polizeibezirksfettſtellen können mit Zuſtimmung der
Kreisfettſtelle andere Formen zulaſſen.

Der Butterpreis für die gewerblichen Molkereien beträgt
Iek. 2,40 das Pfund ebenſo bei Aufkaufsbutter für den
Erzeuger, wenn er die Butter zum Aufkäufer oder zur Auf
kaufsſtelle bringt; ſonſt Mk. 2,30 das Pfund.

Der Kleinhandelspreis für Butter beim Verkaufe an
den Verbraucher wird auf Mk. 2,66 für das Pfund feſtge
ſetzt. Ergeben ſich bei Berechnung des Preiſes Bruchteile
von Pfennigen, ſo erfolgt die Abrundurg zu einem ganzen
Pfennig nach oben.

Die Verkaufsſtellen können verlangen, daß die Verbraucher

das Papier zum Einwickeln der Butter mitbringen.
s 5. Die gewerblichen Molkereien haben über die an ſie

gelieferte Milch, über die erzeugte Butter und über die an

Selbſtverſorger gelieferte Butter Buch nach Vorſchrift des
Kreisausſchuſſes zu führen.

Ebenſo hat vom 1. Februar 1917 ab jeder Kuhmilch
und Buttererzeuger über die erzeugte, verdrauchte und ver
kaufte Milch, ſowie über gewonnene, ſelbſeverbrauchte und
verkaufte Butter ein beſonderes Buch zu führen, das von
der Polizeibezirksfettſtelle unentgeltlich geliefert wird.

Molkereien wie Milch und Buttererzeuger ſind verpflichtet
die geſführten Bücher auf Verlangen der Ortspolizeibehörde
oder deren Beaufſtragten, dem Verwalter der Kreisfettſtelle
und den vom Kreiſe angeſtellten Stallkontrolleuren zär
Prüfung orzulegen. Die gleiche Verpflichtung beſteht gegen
über der Provinzialfettſtelle und deren Vertretern und
Kontrolleuren.

g 6. Wer bis 1. Januar 1917 Milch an eine Molkerei
geliefert hat, iſt verpflichtet, an eine Molkerei des Kreiſes
weiter zu liefern. Ausnahmen können von dem Vorſitzenden
des Kreisausſchuſſes zugelaſſen werden.

Wer einer Molkerei Milch zur Verarbeitung liefert, darf
Butter nicht ſelbſt herſtellen.

8 7. Vieſern Landwirte nach Feſtſtellung der Stallkontrol
leure nicht genügend Milch und Butter ab, ſo ſetzt auf ihren
Antrag der Kreisausſchuß die abzultefernde Mindeſtmenge
feſt.

Dabei iſt auszugehen von der Butterzeugung, die bei den,
den Molkereien angeſchloſſenen Wirtſchaften von ihren Kühen
tatſächlich erreicht iſt.

Kommt der Landwirt der ihm auferlegten Verpflichtung
binnen einer beſtimmten Friſt nicht nach, ſo wird der Kreis
ausſchuß ſeinen zwangsweiſen Anſchluß an eine geeignete Mol
kerei herbeiführen und die Milchlieferung an die Molkerei
durch Strafen und Zwangsmittel, wie z. B. durch Schl eßung
der Zentrifuge, erzwingen.

Bei der dem Kreiſe obliegenden Pflicht, die vom Viehhan
delsverband geforderte Menge von Schlachtvieh aufzubringen,
wird der Kreis zunächſt die Kühe zwangsweiſe enteignen, die
nach Feſtſtellung der Stillkontrolleure nicht genügend Milch
geben.

Landwirte, die nach Feſtſtellung der Stallkontrolleure ih
rer Milchablieferungspflicht gegenüber der Molkerei, oder ih
rer Butterablieferungspflicht gegenüber dem Aufkäufer gut er
füllen, erhalten von der Kreisfuttermittelſtelle beſondere Milch
futterzuweiſungen, die ſchlechten Lieferern vorenthalten wird.

8. Die Abgabe von Butter an die Verſorgungsberech
tigten erfolgt nur gegen Fettmarken.

Verſorgunasberechtigt ſind alle Bewohner des Kreiſes, die
weder Kuhmilch verkauſen, noch in die Molkereien liefern oder
ſelbſt Butter hecſtellen.

S 9. Wer ſeine Milch an eine Mylkerei abliefert, erhält
die ihm zuſtehende Butter von der Molkerei nur gegen Vor
legung ſeiner Beſcheinigung des Gemeindevorſtehers über die
Anzahl der in ſeinem Haushalt vorhandenen Perſonen zurück
geliefert.

Die Ausſtellang der Beſcheinigung wie die Butterrück tie
ferung kann monatlich erfolgen.

Die land wirtſchaftlichen Betriebe dürfen ſelbſterzeugte Butter

im eigenen Haushalt verbrauchen.
Die auf die Woche und Perſon der Molkereiliefeyer oder

Butterſelbſterzeuger entfallende Höchſtmenge wird durch vie
Kreisfettſtelle öffentlich bekanntg macht.

Zum Haushalt gehören nicht Kriegegeſaugene, Schnitter,
auswärtige Saiſonarbeiter und Perſonen, die nicht im Haus
halt beköſtigt werden.

S 10. Trotz der Beſtimmungen der S 8 und 9 haben
weder Selbſtverſorger noch Verſorgungsberechtigte eiven An
ſpruch auf eine beſt mmte Buttermenge.

s 11. Die Polizeibezirksfettſtellen werden ermächtigt, nach
ſorgfältiger Prüfung des Fates beim Vorlegen ärzilichen
Zeugniſſes die Ortsbehörden anzuweiſen, an Kranke mehr
als eine Fettmarke wöchentlich zu veravſolgen. Die Zahl
der zuzubilligenden Fettmarken muß ſo bemeſſen ſein, daß dar
auf wöchentlich höchſtens 250 Gramm Butter bezogen werden

können.
s 12. Jed private Ausfuhr von Speiſefetten (Butter,

Butterſchmalz, Margarine, Schweineſchmalz, Speiſetalg und
Speiſeöl) aus dem Landkreiſe Weißenfels iſt verboten.

Dieſes Verbot erſtreckt ſich auf Bahnund Poſtverſand,
ſowie auf jede andere Beſörderungsart.

S 13. Der Kreisausſchuß kann Ausführungsbeſtimmün
gen zu dieſer Anordnung erlaſſen.

S 14. Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes kann Molke
reien, deren Unternehmer oder Leiter ſich in Befolgung
eer ihm obliegenden Pflichten unzuverläſſig erwieſen Haben,
ſchließen oder durch Beauſtragte verwalten laſſen.

s 15. Vorräte an Butter, die der Verkehrs und Ver
brauchsregelung entzogen werden, können hne Entſchädigung
zu Gunſten des Kreiſes enteignet werden.

s 16. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung
und die dazu ergehenden Ausführungsbeſtimmungen werden
mit Gefängnis dis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis
zu 10 000 Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

s 17. Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung
in Kraft.

Nach Jnkrafttreten erlöſchen: Die Verordnung vom II.
September 1916, ſowie die dazu ergangene Ausführungsan
weiſung vom gleichen Tage und die zu letzterer ergangenen
Nachträge vom 25. September, 3. Oktober und 13. Oktvber
1916, fowie die Kleinhandelshöchſtpreisfeſt ſetzung vom 18.
Dezember 1916 und das Ausfuhrverbot vom 27. Dezember 1916.

Weißenfels, den 28. Jannar 1917.
Der Kreisausſchug. J. V.: Sommer, Regierungs Aſſeſſor

Veröffentlicht.

Teuchern, den 2. Februar 1917.
Der Magiſtrat. Knobbe.

Vermögensſtand am 30. Juni
Attira c

Kaſſenbeſtand
Debitoren
Geſchäftsanteile,
Einrichtungsgegenſtände
Maſchinenkonto
Warenbeſtände

4388,48 Mark
858661,18

16800,
646,

6300,
1401,93

Paſſiva.
Geſchäftsguthaben

Reſerven
Spareinlagen
KontoKorrentKonto
Genoſſenſchaftsbank
Waren
ZinfenRücklage

888197,59 Mark Summa der PaſſivaSumme der Aktiva

Stand am Anfang des Geſchäftsjahres 1915/16,

Zugang im Laufe 1915/16, 2
Abgang 4 1915/16, 6Stand am Ende n 1915/16, 47

Teuchern den 30. Januar 1916.

1916. Meiner wertön Kündse bot

zur Nachricht daß ih dieſe Woche

mein Geſchäft wieder
eröffune.

Die Abgabe der Fleiſchmarken bitte
bis Dienstag Abend.

Ernſt Schulze, Fleiſchermſtr.
Alle Sorten

Fleiſch u. Wurſtwaren

30779, Mark
26041,30

503210,33
35526,55

289688,80
1726,459
1231,16.

888197,59 Mark

Mitgliederbewegung:
51 Mitglieder, Betrag der Geſchäftsguthaben Mk. 34 920, Betrag der Haſtſummen Mk. 349200. h

s 8280,29680
77

7

Ländliche Spar und Darlehnskaſſe Teuchern
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Albert Prötzſch. Adolf Zimmermann.

ſind zu haben.

Da ich mein

Geſchäft wieder
eröffue

bitte ich meine werte Kundſchaft die
Freiſchmarkenabſchnitte heute Dienstag

et 400,52800,
296800,e

Paul Hirſch.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung in Verbindung mit dem St 4 und 9, Ziffer b des

Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 und des Geſetzes vom 11. Dezember 1915 verordne
ich im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit

Ansichtskarten
von Teuchern in grosser Auswahl
zu haben bei

in meinem Geſchäfte abzugeben.

Kurt Frohn,
Fleiſchermeiſter

O. Lieferenz
Den Empfängern von Wagenladungen bei den Eiſenbahnen wird verboten, zur Entladung beſtimmte

Wagen über die Entladefriſt hinaus ſtehen zu laſſen, nachdem ſie eine Aufforderung der Bahnbehörde zur Ent
ladung erhalten haben.

Zuwiderhandlungen werden, ſoweit nicht nach den beſtehenden Geſetzen eine höhere Strafe erwirkt iſt,
mit Gefängnis bis zu einem Jahre, beim Vorhandenſein mildernder Umſtände mit Haft oder Geldſtrafe bis zu
1500 Mark beſtraft.

Arbeiter Sterbe Kaſſen Geſellſchaft.
Alle Mitglieder werden hiermit in Kenntnis geſetzt, daß

Sonntag, den 11. Februar 1917, nachenittags 3 Uhr
im Reſtaurant zur Poſt (Jnh. Willy Zimmermann)

ordentliche GeneralVerſammlung
ſtattfindet.

2.
Jn allen Fällen werden die Eiſenbahndienſtſtellen ermächtigt, Zwangsentladung und Zwangezuführung

der Güter auf Koſten des Empfängers eintreten zu laſſen, ſoweit dieſer nicht rechtzeitig die notwendigen Maß
nahmen zur friſtgemäßen Entladung trifft und die Entladung ununterbrochen bis zum Ablauf der Entladefriſt
zu Ende führt. Dieſe Ermächtigung gilt unbeſchadet der Verpflichtung der Eiſenbahn bei der Zwangsentladung
und Zwangszuführung, die behufs Vermeidung von Beſchädigungen und Verluſt des Gutes erforderliche Sorg
falt zu beobachten.

Magdeburg, den 1. Februar 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des 4. Armeekorps

Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie
2 la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung
Hurch das Geſetz über die Verhaftung und Aufenthaltsbeſchränkung auf Grund des Kriegszuſtandes

und Belagerungszuſtandes vom 4. Dezember 1916 iſt die Regelung der Beſchwerde gegen Verfügungen des
Militärbeſehlshabers über Verhaftungen und Aufenthaltsbeſchränkungen erfolgt. Der Abſatz 4 der Bekanntmachung
vom 19. 11. 1915 über die Beſchwerde bei der Unterbringung arbeitsſcheuer Perſonen tritt deshalb außer Kraft.

Magdeburg, den 26. Januar 1917.
Der ſtellvertr. Kommandierende General des IV. Armeekorps

Frhr. v. Lyncker,
General der Jnfanterie à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2

Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern

Tagesordnung
1. Vorleſen des Protokolls voriger Verfammlung.
2. Bericht der Reviſoren.
3. Rechnungslage.
4. Geſchäftliches.

Um zahlreichen Beſuch bittet der Vorstand

Weisse Wand TeuchernMittwoch, den 7. Februar
Das Ilebenäde Raàätsel, 4 Akte.
Phantaſtiſches Schauſpiel, verfaßt und inſzeniert von Harry Piel.

Ein Affe wird gesucht, 3 Akte.
Tolles Luſtſpiel, in der Hauptrolle „Teddy Paul Heidemann“.

M Klawier und Geige.
Es ladet ergebenſt ein die Direktion
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